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Redaction und Erpedition: Buchbau dlung von Heinrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Ida Kölnerska. 


Hiſtoriſche Skizze aus der polniſchen Revolution. 
(Von Hildebert Ries.) 
1. 


Ein überaus ſchöner Frühlingstag lächelte heiler auf die 
mit grünen Saaten bedeckte Erde herab; zwitſchernd erhoben ſich 
die Vögel in die azurblaue Luft, um dem Schöpfer das Dank⸗ 
lied für die aus langem Winterſchlafe erwachte Natur zu brin⸗ 
gen; geſchäftig flog die Biene hin und her um neuen Vorrath 
für ihre Haushaltung zu beſorgen; kurz die ganze Schöpfung 
athmete Freude und Luſt; nur allein der Menſch fuhr in ſeiner 
traurigen Verblendung fort, den unſeligen Vernichtungskrieg 
gegen ſeines Gleichen immer von Neuem anzufachen, um mit 
toher Grauſamkeit auch zugleich die herrlichen Werke der Natur 
mit in den Steudel der Zerſtörung zu ziehen. 

Das unglückliche Polen war endlich aus dem Schlummer 
der Knechtfchaft erwacht, die Göttin der Freiheit erhob die Sie⸗ 
gespalme, und die edlen Sarmaten Söhne ſtrömten kampfbe⸗ 
gierig herbei, um mit ihrem Herzblute ſich das heiß geliebte Va⸗ 
tetland zu erkämpfen; allein die Zernichtungswuth der Ruſſen 
ſtellte ihrem Beginnen ſtarke Hinderniſſe entgegen, welche nur 
durch Muth und Ausdauer überwunden werden konnten. 
um dieſe Zeit war es nun, als zwei Jünglinge die Straße 
von Warſchau nach Modlin ritten, ein gewagtes Unternehmen, 
Weil einzelne Reiſende in dieſer ſturmbewegten Epoche leicht eine 
Beute herumziehenden Geſindels wurden. 

Sie waren beide von gleichem Alter, etwa zwiſchen 18 und 
19 Jahren; der Eine trug hellblondes Haar Ewelches in reicher 

Ülle den ſchlanken Nacken bedeckte; während in zierlichen Lo⸗ 
Len kaſtanienbraunes, die hohe Stien des Andern umwallte. 
Auch waren ſie im höchſten Grade wohlgebildet und trotzige 

erwegenheit blitzte aus den Augen des Blonden, welchen wir 

lerander Ullrich nennen wollen; um den feinen Mund 
eines Gefährten, Stanislaus Reficki, hingegen fpielte ein 
welancholiſcher, ſchwermüthiger Zug. 

„Sie waren ſchon eine lange Zeit ſchweigend neben einander 
auf der Straße fort geritten; da begann Ullrich das Geſprach: 
„Warum biſt Du fo verſtimmt, Brüderchen, während wir uns 
guch immer unſerm Ziele nähern, und mein Herz vor Freude 

lopft, an dem Weihaltare der Freiheit, mich dem Vaterlande 
Do Herz und Hand verbinden zu können. Sag' an, ift Dir 

le Trennung von den beſtaubten Pandekten fo ſchwer geworden; 

er betrübt es Dich den corpus juris nicht um Dich zu haben, 
in den Feind mit allem Rechte aus dem Felde ſchlagen zu 
knnen ec 

»Mit Nichten c, erwiederte Jener, wie der aus dem Käfige 
in ohen Vogel vergnügt ſich in die Luft ſchwingt; ſo bin auch 

feob, dem läftigen Actenzwange enteilen zu können; allein ein 

dewiſſes Etwas hält den Ausbruch meiner Gefühle zurück, und 

N ut den Hinterg rund meiner Seele mit den finſterſten Bildern 
ukunft. 


»So läßt Du vielleicht ein Deinem Herzen theures Weſen 
zurück? hätte die Gräfin Rokowska — 

»Halt ein! Ich weiß was Du ſagen willſt; doch kann ich 

Dich auf Treu und Glauben verſichern auch hierin habeſt Du 
fehl gerathen. Da Du nun aber in mich dringſt, den Grund 
meines Trübſinnes zu erfahren, ſo will ich auch ohne ferneres 
Zögern darin willigen. 
Weder die Liebe zum friedlichen Berufe, noch die Neigung 
zu irgend einer Perſon; ſondern allein die dunkle Zukunft des 
Vaterlandes iſt es, was mein Gemüth mit unglücks ſchwangern 
Ahnungen erfüllt. Wie kann ich Vertrauen auf den 
Ausgang der Sache hegen, welche unter fo blutigen Aufpizien 
begonnen, wie kann ich auf die Führer des Volkes bauen, welche 
unter ſich ſelbſt uneinig, durch Zaudern den günſtigen Moment 
des Handelns vorübergehen laſſen, und die Nation einem Ab- 
grunde zuführen, der gewiß unſer armes Vaterland bald gänzlich 
verſchlingen wird! Ach, mein Leben iſt ſo innig an die Exiſtenz 
Polens geknüpft daß namenloſe Verzweiflung daſſelbe enden 
müßte, ſchlüge der begonnene Freiheitskampf wider unſer Er⸗ 
warten zum Unheil des Sarmaten⸗Volkes aus 1e 

v»Hinweg mit ſolchen finſtern Bildern, erfriſche dein krankes 
Herz, mein Stanislaus, an dem kühnen, tapfern und edlen Charak⸗ 
ter unſers Chlopicki und Skrzynickl, und Du wirſt einſehen lernen, 
daß unter der Leitung dieſer wahren Freunde des Volkes, der Pole 
kräftig ſeinen Dränger widerſtehen kann und bald das allge⸗ 
meine befreite Land von Neuem ſeinen frühern Platz in der 
Reihe der Mächte Europas einnehmen wird. Laß immerhin 
einige Thoren den Saamen der Zwietracht ausſtreuen, das In⸗ 
teteſſe der Nation wird ſie doch wieder mit den beſſergeſinnten 
vereinen, und die Saat der Freiheit wird herrlich wuchern, in 
den kräftigen Herzen der Sarmaten⸗Söhne le 

„Gott gebe es, ſeufzte Jener; Opfer genug bringen wir; 
möge es geſchehen, ehe wir zu ferneren Opfern unfähig find !« 

Unter dieſem Geſpräche waren fie wohlbehalten an die Thore 
der ſtarken Feſtung Modlin gelang; ſie wurden eingelaſſen um 
ihrer Beſtimmung als Kämpfer der Freiheit, mit den nöthigen 
Mitteln verſehen, genügen zu können. 


2 


Auf dem Schloſſe der Gräfin Kölnerska ging es ſehr lebhaft 
zu; Domeſtiquen eilten geſchäftig hin und her die Befehle der 
Herrin zu erfüllen; Knechte ſäuberten die Gänge des Hauſes; 
ſo wie die Ställe und den Hof; denn man erwartete eine ſtarke 
Einquartierung unter dem Befehle des jungen Krakuſen⸗Führer 
Stonislaus Reſickl, zu welcher Charge unſer Freund erhoben 
war; und die Gräfin wandte alles mögliche zum Empfange der 
Säfte auf, um ihren unbegränzten Patriotismus an den Tag 
zu legen. 

An einem Fenſter des Schloſſes ſtand die liebliche Tochter 
der Gräfin, Ida Kölnerska, ein Engelsbild von kaum 18 Jah⸗ 
ren, neugierig auf die Ankunft der Gäſte harrend, deren Loos ſie 
heftig beneidete; indem auch ihr Herz mit ſtarken Flammen für 
das Vaterland brannte, und ſie gern ein Jüngling zu ſein 
wünſchte, um an der Befreſung deſſelben thätigen Antheil neh⸗ 
men zu können. 


* 


— 406 


Ungeduldig ſchweifte ihr ſchönes Auge über die Gefilde hin, 
die ſie von ihrem Standpunkte aus überſehen konnte; denn ihre 
Phantaſie ſchmückte mu den ſchön ſten Farben den Jüngling aus, 
deſſen kühne Thaten in den kleinen Gefechten denen er bisher 
beigewohnt hatte, auch zu ihten Ohren gedrungen waren, und 
immer noch ſäumte das Original ſich ihren Blicken darzuvieten. 

Da gewahrte ſie von fern eine Staubwolke, und ehe Ida 
ſich vom Fenſter zurückziehen konnte; ſptengte ein ſtarker Hau⸗ 
fen Reiter in das geöffnete Thor, an der Spige den Jüngling, 
deſſen edles Aeußere bei weitem noch die Erwartung der jungen 
Gräfin übertraf. Er ſorang behende vom Roſſe und wollte ſo 
eben in den Hausflur treten, als fein Auge die Geſtall der Jung⸗ 


frau traf, welche ſich erröthend vom Fenſter entfernte. Befrem⸗ 


det über die Reize derſelben blieb fein Blick ſtarr auf das Fen⸗ 
ſter geheftet, und erſt als er bemerkte, die Holde ſei verſchwun⸗ 
den, eilte er ſeine Ankunft der Hausfrau zu melden. Liebreich 
war der Empfang von deren Seite, und ſie ſuchte auf jede 
Welſe ihrem Gaſte ſowohl, als auch feinen Untergebenen den 
Aufenthalt auf dem Schloſſe fo angenehm als moglich zu machen. 
Mit inniger Freude begrüßte Reſickt die reizende Ida, welche mit 
einnehmender Freundlichkeit ſeinen Gruß erwiederte; und er 
fühlte ſich ſogleich zu ihr hingezogen, während auch Ida gern 
in der Nähe des Jüngling weilte, deſſen Schwermuth nur aus 
der Liebe zum Vaterlande entſpringend, das Herz der Polen⸗ 
Jungfrau gewann. Selbſt die alte Gräfin gewann ihn lieb, 
und wünſchte ſich wohl oft heimlich einen ſolchen Mann wie 
Stanislaus zum Gemahle ihrer Tochter. — 90 
ER 
So hatte er eine geraume Zeit ſchon auf dem Schloffe zu: 
gebracht, weil der Feind weit entfernt von der dortigen Gegend 
von dem kühnen Chlopicki dis jetzt im Vordringen aufgehalten 
wurde, und das Regiment zu dem Stanislaus Reſicki gehörte, 
blieb ruhig in ſeinen Stationirungen, um für den ferneren Ver⸗ 
lauf des Feldzuges aufgeſpart zu werden. l 
Täglich wuchs ſeine Neigung zu Ida, und auch dieſe ver⸗ 
hehlte es ſich nicht, daß ſie den jungen Krieger mit allem Feuer 
der ungeſchwächten Jugend liebe, allein bis jetzt war es noch zu 
keinem Geftändniffe von beiden Theilen gekommen und nur dem 
Zufalle überblieb es im Moment des Scheidens das ſüße Wort 
der Liebe ihrem Herzen zu entlocken. nile: 
„Eines Tages erhielt nämlich Stanislaus plötzlich den Be⸗ 
fehl zum ſchleunigen Aufbruche, weil es dem General Chlopicki 
nicht ferner möglich war, allein das Feld zu behaupten, und die 
andern Heeres⸗Abtheilungen zu ſeiner Unterſtützung beordert 
wurden, indem eine nahe Hauptſchlacht unvermeidlich chien. 
So gern auch der Jüngling ſein Blut für das Vaterland 
verſpritzt hätte; ſo kam ihm doch für jetzt dieſe Nachticht ziem⸗ 
lich unerwünſcht, da er wohl fühlte, wie ſchwer ſeinem Herzen 
die Trennung von Ida werden müſſez die er, er geſtand es ſich, 
mit der vollen Gluth feines Herzens liebe und von deren Befig 
fein künftiges Glück abhänge. 1 f f 
Doch die Pflicht legte ihm ein nothwendiges Gebot auf und 
der Patriotismus beſiegte ſchnell die entſtandene Zaghaftigkeit; 
er eilte zur Geliebten um die ſchmerzliche Nachricht zu verkün⸗ 
digen. mm 
j (Beſchluß folgt.) 


Berbachfungen, 


Ein Wort über die Emaneipation der Juden. 


34 119 Ars „ oc H 1 

In Sachſen ſoll ein Antrag zur Ermöglichung der Verhei⸗ 
rathungen zwiſchen Juden und Chriſten gemacht werden- 
Wenn die Emancipation der Juden als mächtigſtes Hinderniß 
bisher die Furcht vor dem Umſichgreifen ihrer rationellen In⸗ 
duſtrioſttät entgegenſtand, fo giebt es gewiß kein kräſtigeres Mit⸗ 
tel, ihren eigenthümlichen Schachergeiſt zu diminuiren, als die 
Vermiſchung mit ihren chriſtlichen Mitbürgern. Die Lage der 


Juden vom Geſichtspunkte der Religion aus betrachtet, kann 


nur als eine grauſame Intoleranz erſcheinen, während ihre 
Stellung von dem Standpunkte des natürlichen Rechtes eine 
Inhumanität bekundet, welche unſerer Zeit unwürdig iſt. Eden 


ſchlag me 


na 


„fo gewiß, wie Spanien durch die Judenverfolgungen einen gro⸗ 


ßen Theil ſeines Wohlſtandes verlor, wird bei uns das Allge⸗ 
meine gewinnen, wenn ſie, aufgenommen in die Geſeliſchaft, auf 
W 75 eſchloſſene Caſte zu en, und 
durch die 10 der „Handelskniffe für die Unterdrückung ihrer 
Nation zu rächen. Sie aus zuweiſen, wie ein hannoverſcher Cor⸗ 
res. e vor Kurzem im Sprechers den ſcharfſinnigen Vor: 

chte, fie ziehen zu laffen, und in irg, deinem Winkel 
des Eroballes ein neues Judäa zu etabliren, 1 658 o un⸗ 
gerecht, als thörigt ſein. Ungerecht, weil ſie der Unterdrückung 
geiviß ein theures Heimathrecht ſich erworben; thörigt, weil fie 
ein gutes Theil unſrer Induſtrie mit hinwegnehmen würden. 
Zugegeben, daß für eine Reihe von Jahren durch Emancipation 
und die nicht gerade liebenswürdige Individualität vieler Einzelner 
e ine gewiſſe Unbehaglichkeit nicht ausbleiben würde, fo läßt ſich 
doch mit Gewißheit die Ueberzeugung ausſprechen, daß ſchon in 
einer einzigen Generation das Charakteriſtiſche des Judenthums 
größtentheils geſchwunden und verwiſcht ſein würde. 


Lokales. 


Den Herren Aerzten und Wundärzten. 


Medizinal⸗ polizeiliche Zwecke erfordern die Anfertigung eines 
vollſtändig richtigen Verzeichniſſes der hierotts anſäßigen, vom 
Staate approbirten Aerzte und Wundärzte. Ich fordere daher 
Diejenigen der betreffenden Herrn, welche ihren Namen in der 
nachſtehend abgedruckten, offenbar mangelhaften Lifte vermiſſen, 
von Amtswegen hiermit auf, Namen und Wohnort baldigſt bei 
mir niederzulegen, widrigenfalls fie ſich ſelbſt die etwa daraus 
entſtehenden Unannehmlichkeiten zuzuſchreiben haben würden. 
sr Der polizeiliche Phyſikus. 
Dr. Wendt jun. 
Praktiſche Aerzte. 
Herr Dr. Alfa. vr 


Benedikt, Geh. Med. Rath. 
Benedikt. 

Betſchler, Med. Rath. 
Blümner. 

Borkheim, Hoftath. 
Brody, 

Burchardt, Hofrath. 
Burchard, Leopold. 
Bürckner, 

Cador, Regiments⸗Arzt. 
Davidſon. a 
Deckart. 

Ebers, Med. Rath. 
Eliaſon. Der 
Engler, Kreis Phyſikus. 
Exner. Z 
Figulus. 

Fiſcher. 

Göppett, Profeſſor. 
Goldſchmidt. 
Grätzer. 

Grötzner. 

Guttentag. 

Haber. 

Hager, Regiments⸗Arzt. 
Hanke, Med.⸗Rath. 
Hanke, un. 
Heinrich, Bataillons⸗ Arzt. 
Hemprich. 
Hentſchel, Profeſſor. 
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Hier ch. 
Jungnickel, Regiments⸗Arzt. 
Kalkſtein. 2 
Kegel. 
Kloſe, Reg. und Med. Rath. 
loſe. ( 
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Koſchate. 
Krauſe, 
Krauff. 
Kriſch. 
Krocker, sen. 
Krocker, jun. 
Kröber. 
Krumm teich. 
Kruttge. 
Kuh, Profeffer. 
Laband. 
Langendorf. 
Lariſch. 
Lindner. 
Lion. 
Lobethal. 

Lü dicke. 


Majunke. 


Mattersdotf. 
Menſchig. 
Nagel. 


Mega. 


Neumann. 

Niſar. 

Pappenheim. 

Pariſer. 

Pilz. 

Pulſt, Hofrath. 

Ra wenſtein. 

Reimann. 

Remer, Reg. u. Geh. Med. Rath. 
Remet, Sanit. Rath u. Profeſſor. 
Renner. 

Rother. 

Sachs, Meyer. 2 
Sachs, Wilh. Gottl. Ludw. 
Schwan, Hofrath. 
Schweickert, sen. 
Schweickert, jun. 
Schweitzer. 

Schleſinger. 

Scholtz. 

Scholz. 

Seydel. 

Simſon. 

Springer. 

Stern. 

Wendt, Geh. Med. Rath. 
Wendt, jun. 

Wentzke, Profeſſor. 
Weidner, Hofe. u. Erim: Phyſ. 
Wipprecht. 

Wollheim. 

Zemplin, Geh. Hoftath. 


Wundärzte, 


die, als Staatsbeamte, die Befugniß zur Behandlung innerer 


Krankheiten haben. 


Herr Dix, chyrurg. forens. 
Saleri, Bataill. Arzt. 


Wundatzt. 


Herr Alter, Ober- Hoſpital⸗ 


Wundärzte, 


denen jene Befugniß nicht zuſteht. 


f Herr Schäffer, Mediz. Aſſ. 
[+ Schück. 


8 undarzt. N 
er Ctee mann. » Sehtig. 
Fteiſchet. Semmler. 
Fülleborn. „Silla. 
Hodann. Weber. 
Weichert. „Weigert. 
Daägold. Wegner. 


Sachs, Ober Hospital: 


Herr Bauer. Herr Killer. 

Gies mann. Schäfer. 
Hanko. Schmidt. 
„Harter. „Sonnabend. 
„Kanngietzer. Tſchöcke. 
Knebel. War dain. 
Leiſter. Welzel. 
Mangelsdorf. Wittig. 
„Mücke. ö 

. Die Breslauer Zeitung vom 24. Aug. meldet: 


Von mehreren Seiten gehen uns darüber übereinſtimmende 
Klagen zu, daß auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, der bisherigen 
Praxis entgegen, unbedeckte Wagen 3. Klaſſe geſtellt werden. 
Wr regiſtriren die Klagen hiermit, aber fie dünken, uns unge⸗ 
recht. Von vornherein waren die unbedeckten Wagen 3. 
Klaſſe durch die Sommermonate füt den Betrieb beftimmt. 
Nur in Rückſicht auf das Funkenſprühen und den vielfachen 
Schaden, welchen daſſelbde den ungeſchützten Paſſagieren zu⸗ 
fügte, wurden die unbedeckten Wagen bei Seite geſtellt, und 
durchgängig mit den, auch in Bezug auf die innere Einrichtung 
bequemen bedeckten vertauſcht, natürlich nicht minder im rs 
tereſſe der Geſellſchaft, als dem des Publikums. Jetzt aber iſt mit 
etheblichen Geldopfern der Kleinſche Apparat erworben und ein⸗ 
geführt und durch ihn das Funkenſprühen völlig befeitigt worden. 
Damn iſt der einzige Beweggrund weggefallen, der zur Aufſtel⸗ 
lung von lediglich bedeckten Wagen 3 Klaſſe führte. Man 
wird, wie wir überzeugt ſind, wenn die Abfahrt bei ſchlechtem 
Wetter erfolgt, aus billigen Räckſichten auch bedeckte Wagen 
den unbedeckten beifügen, aber es kann, wie dies in dieſen Tagen 
geſchehen iſt, von den Paſſagieren 3. Klaſſe ohne Weiteres die 
Aufnahme in die Wagen 2. Kaffe blos deshalb nicht füglich ver⸗ 
langt werden, weil ſich während der Fahrt das Wetter geändert 
hat und ſie von Regen und Wind beläſtigt werden. Auch die 
unbedeckten Wagen 3. Klaſſe ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn bei analogen Preifen zum Theil beffer und bequemer, als 
die anderer Eiſenbahnen. Auf der Berlin Frankfurter Bahn, 
um einige Beiſpiele anzuführen, mit ihren Wagen 2. Klaſſe, 
giebt es eigentlich keine 3. Klaſſe, ſondern nur gewiſſe Stehplätze 
an Stelle derſelben . Die Berlin: Potsdamer Bahn ſtellt offene 
Wagen 3. Klaſſe von gleicher Quallität und nach gleichen Grund⸗ 
fäßen, wie die Oberſchleſiſche; ebenſo die Anhaltſche Bahn. Die 
bedeckten Wagen 3. Klaſſe der Oberſchleſiſchen Bahn ſind im 
Ganzen bequemer, als die Wagen 2. Klaſſe der Leipz'g⸗Dres⸗ 
dener Bahn; darnach kann man die Qualität der 3. Wagens 
klaſſe derſelben abmeſſen. Der billig Denkende wird die Be⸗ 
quemlichkeit nicht nach einem imaginären Maaßſtabe prätendiren, 
ſondern das Verhältniß der Preife, fo wie die analogen Preiſe 
der analogen bisherigen Transportmittel im Auge behalten. 


* Am 24. Auguſt, dem Bartholomäustage erfolgte, nach⸗ 


dem die Einweihung am Tage vorher durch Sr. Hochwürden, 
ſtattgefunden hatte, die Wie⸗ 


den Herrn Fürſtbiſchof Knauer 
dereröffnungderunterirdiſchen Bartholomäuskirche, 
die ſomit wieder in die Zahl der Breslauiſchen Kirchen eingetre⸗ 
ten iſt, nachdem fie feit 21 1 Jahren wüſt gelegen hatte. — Die 
Bartholomäus kirche ward 1288 von Hetzog Heinrich IV. zu⸗ 
gleich mit der obern Collegiatkirche zum heiligen Kreuz geſtiftet, 
bekanntlich als Denkmal feiner Verſöhnung mit der Geiſtlichkeit 
und dem Bischof Thomas II. — In der untern Kirche wurde 
nur am 24 Auguſt Gottesdienſt gehalten, und beide Kirchen 
fanden unverſehrt bis zum 30 jährigen Kriege. — Nach der 
Schlacht bei Steinau (19. Aug. 1632), wotin die Kaiserlichen 
von den Schweden und Sachſen geſchlagen wurden, kamen die 
Sieger vor die Stadt, und beſegzten die Dominſel, auf welcher 
Arnheim eine Beſatzung von 600 Menn Infanterie und 1000 
Reitern zurückließ, die ſich bis 1634 hier hielten. — Die obere 
Kirche wurde, ſo wie die Kirche St. Johann, zum evangeliſchen 
Gottesdienſt eingerichtet, die untere hingegen wurde ausgeräumt 
und zu einem Pſerdeſtall gemacht. Seitdem blieb ſie außer Ge⸗ 
brauch. Während der Belagerung, 180% diente fie an 600 
Familien zum Zufluchtsorte, unter denen ſich auch der verſtor⸗ 
bene verdienſtvolle Kapellmeiſter Schnabel befand, der hier ſeine 


bekannte Meſſe in As komponirte. — Das Presbyterium war 
abgeſperrt, und es wohnte darin der nachmalige Fürſtbiſchof, 


damals Weihbiſchof v. Schimonsky, der alle 


ſich in die Kirche begab, und an dem Altare im Seitenflügel 
rechts Meſſe las. — Die jetzige Renovirung verdankt die Kirche 
vorzüglich den Beſtrebungen des Kanonikus, Baron v. Plotho. 
Das Innere iſt einfach, aber die mächtigen Pfeiler, welche über 
ſich noch die Gemäuer der Kreuzkirche tragen, machen einen erha⸗ 
benen Eindruck; Das Hauptaltar, deſſen Blatt das Abend mahl 
Jeſu enthält, gewährt namentlich vom Chore einen guten Pro: 
Auf achtzehn Stufen ſteigt man zu der Bartholomäus, 


ſpekt. 
kirche hinab. — Nach einer Sage ſoll die 


erhöht worden ſein, als ſich hölzerne Stufen an den ſteinernen 
Treppen befinden, welche in dieſes unterirdiſche Gotteshaus hin⸗ 


abfühet. 
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Ueberſicht der am 27. Auguſt C. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 
Katholiſche Kirchen. 
St. Johann (Dom). Amtspr. Canon. Dr. Foͤrſter, 9 uhr. 
St. Vincenz. Fruͤhpr. Can. Herber. Amtspr. Cur. Scholtz. 
St Dorothea. Fruͤhpt. Eur. Lange. Amtspr. Kapl. Panke. 
St. Maria (Sandkirche). Cur. Bergander. 9 Uhr. 
Na chmitta gspr. 3 Uhr, Kapl. Kammhoff. 
St. Adalbert. Amtspr. Kapl. Baucke. 
Nachmittagspr. Pfarrer Lichthorn. 
St. Matthias. Eur. Jammer, 9 Uhr. 
Corpus Chriſti. Ein Alumnus, 9 Uhr. 
St. Mauritius. Pfarrer Dr. Hoffmann, 9 uhr. 
St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 Uhr. 
St. Anton. Cur. Peſchke 9 Uhr. 
Kreuzkirche. In der bereits gereinigten Kreuzkirche findet der 
vormalige Fruͤh⸗ und Amts⸗Gottesdienſt ſtatt. 


Tage früh um 7 Uhr 


Dominſel um fo viel 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die gefpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 
Getauft. 


Bei St. Vincenz. Den 20. Auguſt: 
d. Poſamentier⸗Meiſter F. Schmidt S. — 
d. Tiſchlermſtr. E. Wuchert T. 

Bei St. Matthias. Den 20. Auguſt: 
d. Schuhmachergeſ. Gene er S. — d. Müllers 
gef. G. Garbſch T. — d. Schuhmachermſtr. 
M. Sonnenberg T. — d. Koch A. Stahr S. 

Bei St. Mauritius. Den 19. Auguſt: 
d. Zimmermann J. Ehrlich T. 

Bei St. Michael. Den 19. Auguft: 
d. Freigaͤrtner in Oswitz H. Kopelle S. — 
Den 20.: d. Kaufmann A. Kaps S. — d. 


Schiffer W. Sturm T. — d. Drefchgärtner | 


in Roſenthal F. Nickiſch S. 
Getraut. 


Bei St. Matthias. Den 20. Auguſt: 
Haushälter A. Schneider mit R. Stange. 

Bei St. Mauritius. Den 20. Auguſt: 
Tagarbeiter C. Seel mit E. Schlegeln. — 
Den 21.: Schmiedegeſ. J. Scholz mit J. 
Reimann. 

Bei St. Michael. Den 21. Auguft: 
Weinkuͤper A. Siems mit Igfr. B. Mark⸗ 
ſteiner. 


— 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
4) 45 Besen Minna Lichtenftädt vom 23. 


2) An den Zimmermeiſter Herrn Hopfgarten 
vom 24. d. M. 
koͤnnen zurückgefordert werden. 


Breslau, den 25. Auguſt 1843. 


Theater ⸗Repertoir. 


Sonnabend d. 26. Aug., letzte Vorſtellun 
des Herrn und der Madame Bru 4, Solotän⸗ 
zer vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, und 
der Demoiſelle Grawert, Solotänzerin aus 
St. Petersburg, als Gäſte. — Hierzu, 
„Das Tagebuch.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
von Bauernfeld. Hierauf zum drittenmale: 
„Hohe Brücke und tiefer Graben,“ 
oder: „ein Stockwerk zu tief.‘ Poſſe 
in 1 Akt, nad) dem franzöſtſchen Vaudeville: 
Rue della lune, von Heinrich Boͤrnſtein. 


— . — 
Vermiſchte Anzeigen. 


Die bisherigen Vorſtellungen des 
heatrum Mundi, 


finden nur noch bis zum Dienſtag ſtatt, wo 
alsdann neue an deren Stelle kommen. 


Geſtes. Glanz Stuhl Rohr 
ſtarkes Peitſchen⸗Rohr empteh Bea, fo | 
wie Achte Palm⸗Oel⸗Soda⸗Seife das Pfund | 
4 Sgr. 4 Pf., 20 Pfund für 80 Sgr. 

Ig. Stöbi 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. A blauen Adler. f 


L. Ohlauerthor, Margarethenſtraße Nr. 10. 


” 2 
Zur gütigen Beachtung. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit an, daß ich nun von 
meiner Reiſe zurück angelangt bin, und wie fruͤher nur auf eine kurze Zeit, der außerordentlich 
wohlfeile Waaren⸗Verkauf ftattfinden wird, und ich empfehle mich beſtens mit einer Auswahl 
feiner ſächſiſcher Leinen⸗, Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecken in verſchiedenen Gattungen, 
desgleichen Tiſchtuͤcher, abgepaßte Handtücher, weiße und bunte Caffe⸗Servietten, Deſert⸗Ser⸗ 
vierten, feinen weißen Damaſt und Köper, glatte und andere Vorhaͤnge-Mouſſeline, abge⸗ 
paßte weiße Piqué⸗ Bettdecken und Roͤcke, bunte Bettüberzüge, Inlet, Kleider und Schürzen⸗ 
Leinwand, ordinairen und feinen Kittei, ſchoͤne Creas⸗Leinewand, 5 und 6 Rthlr. das Schock, 
Parchent, weiße und bunte Tücher und dergl. mehr. Da der Verkauf ſpäteſtens bis Ende 
des bevorſtehenden Jahrmarktes dauert, ſo ſind die Waaren gewiß auf das Niedrigſte verzeichnet. 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt Neue Weltgaſſe Nr. LA bei 
H. Sachs & Comp. 


Euslen s Rundgemälde 


find nur noch bis Ende dieſes Monats zu ſehen. 

Sie enthalten bekanntlich: die Einfahrt in den Prater zu Wien; den Max⸗Joſeps⸗Platz 

zu Muͤnchen; zwei Rundgemälde von Venedig; den großherzoglichen Platz zu Florenz; ein 

Ueberſichtsgemaͤlde von Rom und feiner Umgegend; das Stadtthor und den Platz del Popolo 

zu Rom ei nen Ueberblick auf das Forum zu Pompeji, und — um auch ein Bild der rauheſten, 
dürftigften Gegend unferer Erde zu geben die Nordkuſte von Spitzbergen. 

Das Lokal, am Blücherolatze, Reuſcheſtraße Nr. !, iſt täglich von 9 bis 6 uhr eröffnet. 
Der Eintrittspreis iſt 5 Sgr. Kinder zahlen 4 Sgr. 


— 


— . u u: | 


Ü Lichtbilder: Portraits ( 


werden täglich von Morgens 8 
bis ecbends 6 uhr ſcharf und klar 
angefertigt, die geit der Sigzung ift 10 
16820 Sekunden, ſowohl bei trubcen © * — 
N a als auch bei hellem Son: N | Sabiſq, = 
Gartenſtr. Nr. 16 im Weißgarten. 0 


* 
Gebr. Lexow. 9 
Ss r 


Das Sarg Magazin, 
Maler⸗Gaſſe Nr 27, den großen Fleiſchban⸗ 
ken gegenüber, empfiehlt fertige ſammet, eichne 
und kieferne Sarge, Sargbeſchlaͤge und Sarg⸗ 
Garnituren, wie auch Begräbnißkreuze und 
Sterbejänker zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 


Ohagen & Asmuſſen 
in Breslau. 


Eine ſich verbreitete irrige Meinung zu wi⸗ 
dertegen, als hätten wir unfere Ofenfabrik aufs 
gegeben, veranlaßt uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß wir nach wie vor, jede Art von 
Ofenarbeit annehmen und ausführen. unſer 
bedeutendes Lager fertiger Ofen ſetzt uns in 
den Stand auch den ben Bau anzunehmen. 

Breslau im Auguſt 1843. 


C. W. Schubert & Sohn, 


Zöpfermeifter, 


Zum Weizenkranz, 
auf Sontag d. 27. Auguſt in der Erholung 
zu Poͤpelwitz ladet ergebenſt ein 

C. G. Gemeinhard. 


Friſcher Gänſe⸗ 

und Entenbraten ift täglich zu haben von 
Früh bis Abends, bei C. Hanke, vormals 
Ttraße Nr. 60. 
Concert, 
Sonntag d. 27. Auguft von den hier anwe⸗ 
ſenden Muſikren aus dem Harz. Bei um 
| günftigem Wetter im Sale. Montag Fleiſck⸗ 
Ausſchieben, wozu t. gebenſt einladet 
Sr Woiſch, Coffetu r ä 

Ei gefitteter Aua de, der Lust bel 
Kae ee zu en f. det einen Lehr? 


herrn 
Carlsſtraße u we 
Einem Knaben, mofaifcher Reltgion W. 
Luft hat die Schuhmacher ⸗ Profeifton gr hrs“ 
lich zu lernen, wird ein Lehrherr nachger'ie e 
vom Buchbindermtiſter Herrn Kelch, Kup fer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 23 eine Stiege. 


Für einen Herrn ift in der Nikolai: 
Vorſtadt, Fiſchergaſſe Nr. 1 1 eine 
Treppe hoch, ene gut moͤblirte Stube fofort 
zu vermiethen. 


In Termino Michael iſt ein 
freundliches 8 im Leise 
Stock von 3 Stuben und Küche 
nebft Beigelaß zu vermierhen. 

Näheres beim Wirth, SOhlauer⸗ 
er . | ſtraße, Königsecke Nr. 55. 
gu il Ser detueſchichen, Mon⸗ Ju vermierhen und zu Michaeli zu beziehen 

en — ein, Mathiasſtraße Nr. 6 ein freundli⸗ 
r > eig ne für e aa unf 
am Oberſchleſiſchen Bahnhof. parterre. 1 2 


Zum 
tag den 


nahe 


Maſchinendruck und Papiec von Heinrich Richter Albrechtsſtraße Nr. 11, 


